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Verl

Zuletzt war es ruhig geworden um die Interessengemeinschaft „100 Hektar“. Jetzt macht sie mit fünf Wagen wieder auf sich
aufmerksam. Hintergrund ist die bevorstehende Verabschiedung des Regionalplans. Fotos: Steinecke

Verler Unternehmer und CDU-
Kommunalpolitiker: Johann-
Heinrich Frankenfeld ist im Alter
von 84 Jahren im Kreis seiner Fa-
milie friedlich eingeschlafen. Er
hinterlässt seine Frau und zwei
Söhne.

Johann-Heinrich Frankenfeld (†)

Ein Macher in Politik und Wirtschaft
Verl (rast). „Es ist mir doch

egal, wer unter mir Landrat ist.“
Das war wohl der markanteste
Spruch, den Johann-Heinrich
Frankenfeld in seiner politischen
Laufbahn getätigt hat. Jetzt ist
der CDU-Kommunalpolitiker
und Unternehmer aus Verl im Al-
ter von 84 Jahren im Kreis der Fa-
milie gestorben. Er hinterlässt
seine Frau und zwei Söhne.

„Er war ein Machertyp. Mit
ihm war es meine schönste Zeit in
der Politik“, erinnert sich Verls
Ex-Bürgermeister Paul Hermreck
(FWG) an die Zusammenarbeit.
Johann-Heinrich Frankenfeld gilt
als der Mentor von Paul Herm-
reck. Johann-Heinrich Franken-

feld ist unter anderem Gründer
der an der Avenwedder Straße in
Gütersloh ansässigen Firma Ems-
land Transportbeton.

Über Jahrzehnte habe er als ge-
schäftsführender Gesellschafter
die Emsland-Gruppe aufgebaut,
heißt es in einer Mitteilung des
Unternehmens. „Sein mutiges
und zukunftsorientiertes Han-
deln war das Fundament unserer
heutigen Größe und Stärke in der
Transportbeton-, Kies-, Sand-
und Logistikbranche.“ Zeitweilig
war Johann-Heinrich Franken-
feld auch Mitgesellschafter der
gleichnamigen Verler Spedition
sowie zahlreicher weiterer Unter-
nehmen in der Baustoffbranche.

Seine Firma Kies- und Baustoff-
werk J. H. Frankenfeld war maß-
geblich am Abbau des sogenann-
ten Lippekies rund um die beiden
Delbrücker Ortsteile Bentfeld
und Anreppen beteiligt.

1970 war Johann-Heinrich
Frankenfeld in seiner politischen
Laufbahn in die CDU eingetre-
ten. Er gehörte für einige Jahre
dem Verler Stadtverbandsvor-
stand an. Zwischen 1999 und
2014 saß er für die Partei im
Kreistag Gütersloh. In dieser Zeit
war er dort Vorsitzender des Um-
weltausschusses und Mitglied im
Finanz- und Rechnungsprüfungs-
ausschuss sowie im Verkehrs- und
Straßenausschuss.

2010 ging es um die Frage, ob
sich der Kreis Gütersloh für die
geplante Reaktivierung der TWE-
Strecke zwischen Harsewinkel
und Verl finanziell engagieren
wollte. Frankenfeld sprach sich
mit der Begründung, die Bahn sei
ein „Verkehrsmittel von gestern“,
als einziges Kreistagsmitglied da-
gegen aus.

Darüber hinaus engagierte sich
Johann-Heinrich Frankenfeld un-
ter anderem im Polizeibeirat. Er
gehörte dem Verwaltungsrat der
Kreissparkasse Wiedenbrück an
sowie den Gesellschafterver-
sammlungen der Flughafen Pa-
derborn-Lippstadt GmbH und
der GEG.

Die Fläche links der Isselhorster Straße von Süren-
heide aus gesehen und nördlich der Autobahn ist bis
hinten an den rechts gelegenen Wald ebenfalls als
Gewerbegebiet vorgesehen.

Punkte der Naherholung: 40 davon hat die IG mar-
kiert und mit QR-Code ausgestattet.

Ziemlich unzufrieden sind (v. l.) die Anwohner Andreas Stickling,
Markus Jacobfeuerborn und Thomas Stickling. Auf dem Tablet ist ein
Ausschnitt des Regionalplans zu sehen.

Protest der Interessengemeinschaft „100 Hektar“

„Damit Verl den billigen Jakob spielen kann“
Gütersloh sich dagegen ausge-
sprochen. Seitdem denen der
Flughafen weggebrochen ist, ha-
ben sie plötzlich doch Interesse“,
sagt Markus Jacobfeuerborn.

„Nur, damit Verl den billigen
Jakob mit der geringsten Gewer-
besteuer im Kreis Gütersloh spie-
len kann, sollen jetzt wertvolle
Flächen geopfert werden“, sagt
Markus Jacobfeuerborn. Da gebe
es andere Lösungen wie Nachver-
dichtung, was aber der unbeque-
mere Weg sei.

Nähere Informationen zur Inte-
ressengemeinschaft gibt es im In-
ternet.

1 www.100ha.de

die Stadt Verl auch Gas“, ist sich
Thomas Stickling sicher. Dabei
hält er die Informationspolitik
der Verwaltung für fragwürdig:
„Die tun immer so, als ob sie
schon viele Flächen gekauft hät-
ten. Nach unseren Informationen
stimmt das aber gar nicht.“ Und
Andreas Stickling ergänzt: „Hier
will sicher niemand verkaufen.“

„Das ist auch kein Gewerbege-
biet, sondern ein Industriegebiet
– die dreckigste der Möglichkei-
ten“, ordnet Andreas Stickling
den Zweck des Areals ein. Der
Unterschied liegt grob gesagt in
den höheren erlaubten Emissi-
onswerten des Industriegebiets.
„Zu Beginn der Planungen habe

Bio-Landwirt Markus Jacobfeu-
erborn. Andere wie Andreas
Stickling, ebenfalls Biolandwirt,
haben dort Flächen gepachtet.

Aus den ursprünglich ange-
dachten 100 Hektar seien inzwi-
schen um die 130 Hektar gewor-
den, wie die Betroffenen erklären.
Das liegt daran, dass von Süren-
heide aus gesehen links der Issel-
horster Straße und nördlich der
Autobahn noch eine beachtliche
Fläche hinzugekommen sei. Da-
für ist südlich der Autobahn an
der Pausheide an der Bielefelder
Straße eine Fläche aus dem Plan
herausgenommen worden.

„Wenn der Regionalplan erst
einmal beschlossen ist, dann gibt

katen wollen Anwohner bei der
Bezirksregierung auflaufen. Gro-
ße Illusionen machen sie sich je-
doch nicht. „Das wird wohl
durchgewunken“, meint Markus
Jacobfeuerborn. Trotzdem sei es
wichtig, dass Politik und Verwal-
tung wüssten, dass sie nicht alles
kommentarlos hinnehmen wür-
den.

Seit 2009 ist das an das Natur-
schutzgebiet „Große Wiese“ an-
grenzende Gewerbegebiet ein
Thema. „Die Pausheide ist nicht
Pauls Heide“: diese Botschaft an
den damaligen CDU-Bürgermeis-
ter Paul Hermreck (heute FWG)
gerichtet. Gut 20 Anwohner leben
in dem Gebiet. Unter anderem

Von RALF STEINECKE

Sürenheide (gl). „Natürlich
gibt es uns noch“, bekräftigen
Mitglieder der Interessengemein-
schaft „100 Hektar“. Zuletzt war
es ruhig geworden um das Bünd-
nis. Seit kurzem machen die Geg-
ner des interkommunalen Gewer-
begebiets nördlich der Autobahn
mit großen Bannern auf sich auf-
merksam.

Hintergrund ist, dass am Mitt-
woch in Detmold der Regional-
plan verabschiedet werden soll.
„Da werden wir auch noch einmal
Flagge zeigen“, sagt Andreas
Stickling entschlossen. Mit Pla-

„Wir haben Wut im Bauch“
Sürenheide (rast). „Es kann, es

muss aber nicht. Wir wollen uns
alle Optionen für das Gewerbege-
biet offen halten. Wenn man eine
Tür zuschlägt, bleibt sie zu“, hat
der zum Bürgermeister gewählte
Robin Rieksneuwöhner (CDU) im
Vorfeld der Wahl gesagt.

Den Anliegern fehlt allerdings
der Glaube, dass es eine Umkehr
auf dem einmal eingeschlagenen
Weg gibt. „Beschwichtigungstak-
tik“, nennen sie das. Die bereits
angesprochene Nachverdichtung
sei zwar nicht ganz so einfach,
aber machbar. 60 Hektar an unge-
nutzten Gewerbegrundstücken
stünden zur Verfügung, rechnen
die Anwohner vor. Politik und
Verwaltung müssten das Thema
halt in die Richtung lenken. Ewi-
ges Wachstum funktioniere ohne-

hin nicht. Die Art der Planung,
ohne vorher mit den Betroffenen
zu reden, werde als „Gutsherren-
art“ empfunden.

„Das Versprechen, den Flä-
chenverbrauch einzudämmen,
muss endlich eingelöst werden“,
sagt Andreas Stickling. Über die
Pläne kann er nur mit dem Kopf
schütteln. Da werde auf der einen
Seite die Dalke kostspielig rena-
turiert. Und auf der anderen Seite
werde mit einem Handstreich
wertvoller Boden vernichtet. „Da
wird die Arbeit von mehreren
Jahrhunderten, den Boden
fruchtbar zu machen, einfach un-
wiederbringlich zerstört“, sagt
der Landwirt: „Wir haben hier
schon eine Wut im Bauch.“

Auch der Widerspruch, dass auf
der einen Seite alles für den Kli-

maschutz getan werden solle und
auf der anderen Seite die Versie-
gelung einer derart großen Fläche
geplant sei, stößt bei ihm auf Un-
verständnis. Andreas Stickling:
„Um das CO2 aus der Luft zu be-
kommen, braucht man Boden, auf
dem etwas wächst.“ Aber auch
für das Mikroklima und die Nah-
erholung sei das Areal in seiner
jetzigen Form immens wichtig.

Doch die Anlieger sehen noch
ein ganz anderes Problem: Das
Areal muss entwässert werden.
Ein nur mit großem Aufwand
durchführbares Vorhaben, da die
Gegend sehr feucht ist. Nach ei-
nem solchen Eingriff sei klar, dass
der Wasserkreislauf gestört sei
und das Grundwasser knapp wer-
de – mit unabsehbaren Folgen für
das nahe Naturschutzgebiet. Termine & Service
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Samstag/Sonntag,
27./28. Januar 2024

Aktuelles
Heimathaus: Samstag,
19.30 Uhr, Fachwerkkonzert.
Kartenverkauf ab 19.15 Uhr.
Schützenhalle: Sonntag, 10 bis
15 Uhr, Flohmarkt mit Flair.
Familienkino: 15 Uhr, Grund-
schule Sürenheide, „Sing - Die
Show deines Lebens“, Eintritt
frei.

Service
Apothekennotdienst: (von 9 bis
9 Uhr des Folgetags)
Samstag: Fuchs-Apotheke,
Marktstraße 1, Gütersloh,
05209/919911.
Sonntag: Storchen-Apotheke,
Annenstraße 4, Gütersloh,
05241/2207777).

Zustandsbericht

Externe Hilfe für
die Dorfmühle

Verl (jh). Was soll mit der
Dorfmühle passieren? Diese
immer wiederkehrende Frage
beschäftigte jetzt erneut die
Mitglieder des Ausschusses für
Stadtentwicklung und Bauen.
Die CDU beantragte die Redu-
zierung der Planungskosten
von 500 000 Euro auf
200 000 Euro, da die Gesprä-
che gerade erst anliefen. Paul
Hermreck (FWG) sprach sich
in diesem Zuge dafür aus, mit
dem Geld zunächst zu schauen,
was in der Mühle überhaupt
möglich sei. „Wir brauchen
eine Fachanalyse von Exper-
ten“, forderte er. Und die soll
kommen, kündigte Karin
Striewe, Fachbereichsleiterin
Gebäudemanagement, an. Der
Lenkungskreis, der sich mit
der Nutzung der Dorfmühle
beschäftigt, soll durch ein ex-
ternes Büro verstärkt werden.
„Dieses soll ein Zustandska-
taster erstellen, wir wollen
wissen, welche nicht-denkmal-
geschützen Elemente es gibt,
wo man Verkleidungen rück-
bauen kann und wie der Zu-
stand des Gebäudes allgemein
ist.“ Der Antrag der CDU wur-
de mehrheitlich bei Enthaltun-
gen von FWG und SPD ange-
nommen.

Feuerwehr

Versammlung
des Löschzugs

Kaunitz (gl). Die General-
versammlung des Löschzugs
Kaunitz findet am Samstag,
17. Februar, im Feuerwehrhaus
Kaunitz statt. Um 18.30 Uhr
beginnt der Abend in der Kir-
che St. Maria Immaculata mit
einer heiligen Messe für die
Lebenden und Verstorbenen
des Löschzugs Kaunitz. Um
20 Uhr startet die Generalver-
sammlung. Für eine bessere
Planung wird um Zusage oder
Absage per E-Mail an mar-
cel.busche@loeschzug-kau-
nitz.de gebeten. Auf der Tages-
ordnung stehen außer dem ge-
meinsamen Abendessen auch
Beförderungen, Ehrungen,
Dienstjubiläen und Versetzun-
gen in die Ehrenabteilung.
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